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beim Deffuen ber ©dfubtabe and] beut ungeübten Singe fc=

fort fidjtbar toirb. — CSbenfo tui'trben loir ben blofien gteifj
nm fetner fctbft mitten nicht mit ber tjödjften Stummer tjono=

riren, mie er etma 31t Singe tritt in einem Sadfftutjtmobett,
luo bas nämliche tjjotjftäbdjen 3G0 mat erftettt werben muffte.
(§3 fottte — fo fcfjeint eS ttnS — and) ben sperren Sßral«

tifern mögtid) fein, eine Vereinbarung 31t treffen, womad,
bie Sanation ber SebrlingSarbeit fid) nad) beftimmt abge«

grenzten ©rabett ber SluSfübruitg 31t richten £)ätte.

Sanebett oertangen wir bie Söfnng einer Stuf gäbe,
bie bem .tanbibaten 14 Stage oor ber Prüfung in tnög«

tidjft genauer Beitreibung refp. 3cid)umtg gugeftettt worben ift.

ßovtfcgung folgt.)

®d)mci^eïifd)cï ©etoetfcebetein.
(iDffijiette Dtittfjeitung öe3 Selretariateä.)

Ser 3entralü'orftanb Ijat in feiner Sibling üom 19. ätJat

in ,3ürid) bie Setegirtenoerfammtuug auf bett 16. Sunt 2)tor=

gens 8 llfjr in bie Stitla beS 2iiitt)efd)er=©d)itl()aufeS in
3ürid) einberufen unb bafür folgenbe Sraftaubeit angefe|t:
3at)reSberid)t, SgbreSrecbnung, Stöa^I ber VecbuuugSreoiforeu,
3Ba£)l eines 392itgtiebeS beS 3entratborftanbeS, Beriditerftattung
über bie SebrtingSprüfuugen, ©ewerbtidjeS 9J?uftertager unb
fobann als paupttraftanbum bie grage ber Wefenttidjften
3ietpnnfte einer ©djmeiger. ©ewerbeorbnitng, cpent. bie ein«

bejttidje Siegelung beS paufirwefenS in ber ©dfweig.
Sit Begttg auf Vormattetjrüerträge ift ein erfreulicher

Stbfab 31t ïottftatiren, ben ©eïtionen wirb bie fortwäfjrenbe
Verbreitung berfetbcn gnr Vftidjt gemadjt.

35er feit. SluSfdfitfj tjat fid) beftenS bemüht, beu Bttu«
beStatt) unb bie SantonSregierungen sur Bewilligung bon
Beiträgen sunt Befiidj ber tarifer SBettauSfteßung burd)
Ôatibwerfer 31t oeranlaffen. Ser 3entraloorftanb hofft, baß
ber pra£tifcf)e iftufcen foldjer ©ubüentionen uon ben Begier«
ungen anerlannt werben möge. 35er teit. Stusfdjufj wirb
mit weiteren 2Jtafma£)men in biefer Bid)tuug beauftragt.

Berfdjiebette tiid)tige fOlönner laben fid) gur Stbtjaltuug
bon gewerbtid)en ÜEBauberborträgen bereit erftärt. ©5 wirb
nun ber teit. 2lit3fd)ufi fid) mit ben ©eftionên, wetdjc fotd)e
Vorträge wütifcf)ett unb ben Referenten in Beäietjuttg feigen.

35er 3entratoorftanb ualjm im gernern ben 3at)reSberid)t
unb bie SfabreSredfnung entgegen.

fÇiiv bic Söcifftatt.
àïttt für generungêanlagen, atfo ein tft'itt für ©ifeit«

tt)eite, ber ©tübtjigc auSfjätt, wirb folgenbermajjeu fiergeftettt :
4 ©emicbtStljeile (Sifenfeitfpäne, 2 Sit). Sttjon, 1 St). 3er«
ftoßene Scherben oon ©bamoltemaffe werben mit einer ftarfeu
Slodjfalglofutig 31t einem Steige angemactit, ober aber 4 St),
ungelöster Statt, 2 St). 3iegetme()t, 2 St), putPerifirteS
©las ober Qitarg werben mit 22 St), ©ifeubitriottöfuug 311
einem Vrei angeriit)rt unb bertoenbet.

titt für !f3etrulcmitbctjä(tcr. Serfelbe muff berart 311«

fammengefeüt fein, baff er oout petroleum nid)t aufgelöst
löteb. ©inen berartigen Sitt fei.it man fid) fotgenberntafeeit
Suiammen: 9Jiau fabrigirt fid) eine pargfeife burd) fod)en
oon 12 St). üto[opf)oniumt)at'3 in etwa 16 S|. ftarfer Sauge,

'i on? getöSt ift. Sie Söfnng wirb burd) um
gefaljr 20 St). Staffer oerbünnt unb bann mit 20 St). ©i)p§
forgfam burc|gerüt)rt unb fofort oerweitbeü ItebrigeuS täfjt
ltd) and) unter Umftänben ein einfacher ©tfpsbrei oerwènben,
ba ©ppë oon Vetroteum nicf)t aufgelöst wirb. Sa ©pps
burdjtäffig ift, müßten bie ©ppsftetleu aber mit Seimlöfung
nad) bem SrocÜneit forgfättig burd)triintt werben; Seim löst

fid) befannttid) nidjt in Vetroteum unb macht berart ben

©ppS unburd)täffig.

©in waffevbidjtcr .Sïitt für gufjeifevue Diütjvcu tagt

fid) folgenberiuaffen sufanunenftetteu: Vlatt lägt 250 ®ramnt

altes Sein öl fo tauge fiebcu, bis es 125 ©r. Kolophonium

aufgelöst bat. SttSbann fegt man 2,5 bis 3 Kilogramm aus

einem feinen ©einenge 0011 24 St). f)l)braiiltfd)em Salt, 8

Sbeiteu Bteiweifj, *2 St), ©tiberglätte unb 1 St). Kolophonium

bingu, ober aber man oerloeubet 2 St). gefdjmotgeneS fibroargeS

Vcd), wctd)e mit 1 St), feinem 3iegetmet)t warm auf bie au«

gewärmten, 31t bcfeftigeubeit Sljeite gebrad)t werben. Um

biefeu Kitt nod) härter 311 madjen, fegt man i|m ©dfluefet

bis guitt ©ewidjte beS Ved)S bingit.

©tu fcljr eitifadjcö Utittd, bic Sd)lcifftcine ritnb jtt
Cl'battcn, beftetjt barin, baff man gwei in eilten Srog 31t«

fammentegt. Veibe werben gegen einanber gcftellt, fo ba|
fid) bie lttnftäct)eu berühren. 3eber ber beibeu ©dfleiffteine
erhält ferner eine etwas Perfdjiebene lluifaugSgefdfwiubigfeit.
Saburd) reiben fid) bie ©teilte fortgefefjt ttttb erhalten fid)

gegeufeitig gut ritnb. Sa ber Sitrchttteffer ber ©teilte mit
ber 3eit abnimmt, ift eS bei biefer ©htridjtung aber ttöthig,
baff bie Stdffe beS eilten ©teineS oerftettbar gelagert wirb,
©inb bie ©teilte größer, fo oerwenbet matt befonbere Vor«

rid)tuitgen 3uut Stbridjten. Siefelbeit beftehen meiftentheitS

attS oerjahnten harten ©tahtwatgeu, Wetd)e etttweber nur
Srehuitg ober auch Verfchiebuitg in ihrer Sld)fenrid)tung er«

hatten, fo bag nad) ttitb nad) alte Sheite beS UmfangeS beS

©teineS bearbeitet werben.

SefovatiPwmaittii'tc ©ifeuwaaveu. ©ottfr. iOtütter fun.
in @d)öueberg bei Verlin ergiett baS ®raüiren ober Stebeit

eines VhifterS auf 3tnf« ober ©tahtptatten bttrd) StitSftreidfeit
mitigarbe, Srudett auf 35aptcr, Ueberöruden auf beti emait«
tirteu ©ifengegeuftanb, g. B. eine Blatte, Slbgiehen beS

pierS, wobei bie gellumnb auf bem ®runb«@mait haften
bleibt, ©infütten üon ©djmetgfarbeti gtuifcfjeit bie 3cttwanb«
©tridfe, rafcheS Stuftrodneu, Brennen im gemöbttlidfeit
©maitfener bei 800—1200 ©rab ©etfinS, wobei bie fdjwargc
3e£Cwaub ii^bem ©riiubföhmetg einfinft unb nur einen matt-
gtän3enben ©trieb hiutertägt. SaS funftemaittirte ©ifeit fauit
oietfache Verwenbitng in ber Vautunft unb für innere StuS«
fdimüdung ber 2ßot)nräume fittbeu unb fott. billiger feilt atS
3' V. fytiefeu unb bie einfad) betorirten 9Jtinton'fd)en 60310.
©aargemünber 3Jîajoti£a«Sachetn.

^cvfdjtcbcneë.

_
yujent. Behufs Uuterftühuug oon igaitbwerfcnt für beu

Vefitd) ber Vavifer SBettauSftettung hat bie Regierung einen
.fîrebit Pou 500 gr. beioittigt.

Sveitaufcitb DJtaurcvgcfcKcn in 23er litt haben befdjtoffen,
bie Strbeit eiuguftettcn, bis folgenbe gorberungen bewilligt
ftub: Steuuftünbige StrbeitSgeit, halbftiinbige grühftiidSseit,
eine ©titube SJMttageffen, hatbfti'tiibige Vefpergeit, ©amftagS
unb au beu Vorabeubeit Oon geften eine ©tunbe früher
geierabenb bei üotler 3"htitiig, ©rhö()itng beS StrbeitStohueS
oon 50 auf 60 Vfenuig unb lltägige SünbigungSfrift.

0))recl)faaL
Vßavuuug für DJictaltarbcitcr! ©S werben fäntmttidfc

,perreit VerufSgenoffen oor einem Ijerumreifenbeit ©chwittbter
gewarnt, ber eine Vern.idtungS« refp. VerfiIbcruugS«©ubftau3
atS aufjerorbeittlict) gut anpreist unb uerfauft, bie jebod) nur
ein ©etnifd) oon Guerffitber ttttb ©atpeterfäure ift. Ser
Biaun perlauft baS gtäfchd)eu 001t girEa 60 ©ratuiu gum
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beim Ocffneu der Schublade auch dem ungeübten Auge so-

fort sichtbar wird. — Ebenso würden wir den bloßen Fleiß
um seiner selbst willen nicht mit der höchsten Nummer hono-

riren, wie er etwa zu Tage tritt in einem Dachstnhlmvdell,
wo das nämliche Holzstäbchen 360 mal erstellt werden mnßte.

Es sollte — so scheint es nns — auch den Herren Prak-
tikern möglich sein, eine Vereinbarung zu treffen, wornach
die Taxation der Lehrlingsarbeit sich nach bestimmt abge-

grenzten Graden der Ausführung zn richten hätte.

Daneben verlangen wir die Lösung einer Aufgabe,
die dem Kandidaten 14 Tage vor der Prüfung in mög-

lichst genauer Beschreibung resp. Zeichnung zugestellt worden ist.

(Fortsetzung st'lgt.)

Schweizerischer Gewerbeverein.
(Offizielle Mittheilung des Sekretariates.)

Der Zentralvorstand hat in seiner Sitzung vom 10. Mai
in Zürich die Delegirtenversammlnng ans den 16. Juni Mor-
gens 8 Uhr in die Aula des Linthescher-Schnlhanses in
Zürich einberufen und dafür folgende Traktanden angesetzt:

Jahresbericht, Jahresrechnung, Wahl der Rechnungsrevisoren,
Wahl eines Mitgliedes des Zentralvorstandes, Berichterstattung
über die Lehrlingsprüfnngen, Gewerbliches Mnsterlager und
sodann als Haupttraktandum die Frage der wesentlichsten
Zielpunkte einer Schweizer. Gewerbeordnung, event, die ein-
hejtliche Regelung des Hausirwesens in der Schweiz.

In Bezug auf Normallehrverträge ist ein erfreulicher
Absatz zu konstatiren, den Sektionen wird die fortwährende
Verbreitung derselben zur Pflicht gemacht.

Der leit. Ausschuß hat sich bestens bemüht, den Buu-
desrath und die Kantonsregierungen zur Bewilligung von
Beiträgen zum Besuch der Pariser Weltausstellung durch
Handwerker zu veranlassen. Der Zentralvorstand hofft, daß
der praktische Nutzen solcher Subventionen von den Regier-
ungen anerkannt werden möge. Der leit. Ausschuß wird
mit weiteren Maßnahmen in dieser Richtung beauftragt.

Verschiedene tüchtige Männer haben sich zur Abhaltung
von gewerblichen Wandervorträgen bereit erklärt. Es wird
nun der leit. Ausschuß sich mit den Sektionen, welche solche
Vorträge wünschen und den Referenten in Beziehung setzen.

Der Zentralvorstand nahm im Fernern den Jahresbericht
und die Jahresrechnung entgegen.

Für die Werkstatt.
Kitt für Feuerungsanlagen, also ein Kitt für Eisen-

theile, der Glühhitze aushält, wird folgendermaßen hergestellt :
4 Gewichtstheile Eisenfeilspäne, 2 Th. Thon, 1 Th. zer-
stoßene Scherben von Chamottemasse werden mit einer starken
Kochsalzlösung zn einem Teige angemacht, oder aber 4 Th.
ungelöschter Kalk, 2 Th. Ziegelmehl, 2 Th. pulverisiàs
Glas oder Quarz werden mit 22 Th. Eiseuvitriollösnug zu
einem Brei angerührt und verwendet.

Kitt für Petrolenmbehälter. Derselbe muß derart zu-
sammengesetzt sein, daß er vom Petroleum nicht aufgelöst
wird. Einen derartigen Kitt setzt man sich folgendermaßen
zusammen: Man fabrizirt sich eine Harzseife durch Kochen
von 12 ^h. Kolophoninmharz in etwa 16 Th. starker Lange,

^ gelöst ist. Die Lösung wird durch nn-
gezahr 20 Th. Wasser verdünnt und dann mit 20 Th. Gyps
sorgsam durchgerührt und sofort verwendest llebrigens läßt
stch auch unter Umständen ein einfacher Gypsbrei vertuenden,
da Gyps von Petroleum nicht aufgelöSi wird. Da Gyps
durchlässig ist, müßten die Gypsstellen aber mit Leimlösnng
nach dem Trocknen sorgfältig durchtränkt werden; Leim löst

sich bekanntlich nicht in Petroleum und macht derart den

Gyps undurchlässig.

Ein wasserdichter Kitt sür gußeiserne Röhren läßt

sich folgendermaßen zusammenstellen: Man läßt 250 Gramm

altes Leinöl so lange sieden, bis es 125 Gr. Kolophonium

aufgelöst hat. Alsdann setzt mau 2,5 bis 3 Kilogramm ans

einem feineu Gemenge von 24 Th. hydraulischem Kalk, 8

Theilen Bleiweiß, 2 Th. Silberglätte und 1 Th. Kolophonium

hinzu, oder aber man verwendet 2 Th. geschmolzenes schwarzes

Pech, welche mit l Th. feinem Ziegelmchl warm auf die an-

gewärmten, zu befestigenden Theile gebracht werden. Um

diesen Kitt noch härter zn machen, setzt man ihm Schwefel

bis zum Gewichte des Pechs hinzu.

Ein sehr einfaches Mittel, die Schleifsteine nmd zu

erhalten, besteht darin, daß man zwei in einen Trog zu-

sammenlegt. Beide werden gegen einander gestellt, so daß

sich die Umstächen berühren. Jeder der beiden Schleifsteine

erhält ferner eine etwas verschiedene Umfangsgeschwindigkeit.
Dadurch reiben sich die Steine fortgesetzt und erhalten sich

gegenseitig gut rund. Da der Durchmesser der Steine mit
der Zeit abnimmt, ist es bei dieser Einrichtung aber nöthig,
daß die Achse des einen Steines verstellbar gelagert wird.
Sind die Steine größer, so verwendet man besondere Vor-
Achtungen zum Abrichten. Dieselben bestehen meisteutheils

aus verzahnten harten Stahlwalzen, welche entweder nur
Drehung oder auch Verschiebung in ihrer Achsenrichtnng er-

halten, so daß nach und nach alle Theile des Umfanges des

Steines bearbeitet werden.

Tekvratib-cmaillirte Eisenwaaren. Gottfr. Müller jun.
in Schöneberg bei Berlin erzielt das Graviren oder Aetzen

eines Blusters auf Zink- oder Stahlplatten durch Ansstreichen
mit-Farbe, Drucken auf Papier, Ueberdrnckcn auf den email-
lirten Eisengegenstand, z. B. eine Platte, Abziehen des Pa-
piers, wobei die Zellwand ans dem Grnnd-Email haften
bleibt, Einfüllen von Schmelzfarben zwischen die Zellmand-
Striche, rasches Auftrocknen, Brennen im gewöhnlichen
Emailfener bei 800—1200 Grad Celsius, wobei die schwarze
Zellwand in dem Grnndschmelz einsinkt und nur einen matt-
glänzenden Strich hinterläßt. Das knnstemaillirte Eisen kann
vielfache Verwendung in der Bankunst und für innere Ans-
schmückung der Wohnräume finden und soll billiger sein als
z. B. Fliesen und die einfach dekorirten Minton'schen bezw.
Saargemünder Majolika-Kacheln.

Verschiedenes.

Lnzern. Behufs Unterstützung von Handwerkern für den
Besuch der Pariser Weltausstellung hat die Regierung einen
Kredit von 500 Fr. bewilligt.

Dreitausend Maurergesellen in Berlin haben beschlossen,
die Arbeit einzustellen, bis folgende Forderungen bewilligt
sind: ^Neunstündige Arbeitszeit, halbstündige Frühstückszeit,
eine Stunde Mittagessen, halbstündige Vesperzeit, SamstagS
und an den Vorabenden von Festen eine Stunde früher
Feierabend bei voller Zahlung, Erhöhung des Arbeitslohnes
von 50 auf 60 Pfennig und lltägige Kündigungsfrist.

Sprechsaal.
Warnung für Metallarbeiter! Es werden sämmtliche

Herren Berufsgenossen vor einem herumreisenden Schwindler
gewarnt, der eine VernicklungS- resp. Versilbcrnngs-Substanz
als außerordentlich gut anpreist und verkauft, die jedoch nur
ein Gemisch von Quecksilber und Salpetersäure ist. Der
Mann verkauft das Fläschchen von zirka 60 Gramm zum
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